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Feldkircher Kunstausstellung festlich eröffnet 

Mit  al len Anzeichen eines besonders  festli 
chen  Anlasses wurde  a m  Sonntagvormittag im 
Rathaussaal  in Feldkirch  eine gemeinsame 
(Kunstausstellung v o n  Gemälden des  Feldkir
c h e r  akademischen Kunstmalers  Mar t in  Häusle 
u n d  v o n  Tierplast iken i n  Keramik des Prinzen 
Hans von Liechtenstein (Vaduz) eröffnet. 

Namens  des  'Kulturbeirates de r  Stadt  Feld
k i rch  konnte  dessen  Sektionsleiter für  Kunst, Dr. 
Theodor  V e i t  e r ,  a l s  Gäste  begrüßen:  'Seine 
D u r c h l a u c h t  den  Regierenden ( F ü r s t e n  
F r a n z  J o s e f  II. v o n  L i e c h t e n s t e i n ,  
d e n  Regierungschef d e r  Fürstl ichen (Regierung 
Liechtensteins, A l e x a n d e r  F r i c k ,  den 
Landtagspräsidenten des  liechtensteinischen 
Landtages, D r .  H o o p ,  sowie andere  führende 
Persönlichkeiten aus  Liechtenstein, aus Vorarl
b e r g  für  d i e  Vorar lberger  Landesregierung 
L a n d e s s t a 11 h a 11 e r M i n .  a. D. D r .  
E r n s t  K o 1 b ,  dem be i  'dieser Gelegenhei t  na
mens  d e s  Kulturbeirates  de r  Stadt Feldkirch 
auch  zur  Ernennung a. d. Universität  Innsbruck 
gratul iert  wurde ,  Bezirkshauptmann D r .  G r a 
ta e r ,  Genera lv ikar ia ts ra t  M s g r .  D r .  J o h .  
S c h ö c h für  d i e  Apostolische Administratur,  
Bürgermeister Lorenz T i e f e n t h  a i  e r mi t  den 
Stadträten und  v ie len  Gemeindever t re tern  von 
Feldkirch, Nat ional ra t  Dr. Ernst H a s e i w a n -
t e r, Arbei terkammerpräs ident  K a r l  G r a f ,  
Kammeramtsdirektor  Dr. L K o n z e 11 v o n  d e r  
Vorar lberger  Handelskammer,  d e s  wei te ren  
d e n  Präsidenten d e s  Oesterreichischen Verwal 

tungsgerichtshofes, D r .  P i l a t  aus  Wien ,  d i e  
Mitgl ieder  des  Kulturt>eirates d e r  S tad t  'Feld
kirch und  zahlreiche ande re  Festgäste, da run te r  
die Feldkircher Schuldirektoren.  
Nach  d e r  Begrüßungsansprache eröffnete B ü r -

g e r m e i s t e r  T i e f e n t h a l e r  als Kul tur
referent  v o n  Feld'kirch d i e  Ausstellung. Die  E r  
Öffnungsgäste t ra ten  e inen  Rundgang durch  d i e  
Ausstel lung an, i n  d e r e n  Rahmen auch  i n  d e m  
schönen V o r r a u m  zum Rathaussaal Gemäldie 
von 'Martin Häusle  gezeigt  werden. Die Tierpla
st iken d e s  Prinzen Hans  v o n  Liechtenstein sinfä 
zur  Hebung  d e s  Effekts teilweise auf Spiegefh 
ausgestellt. 'Unter diesen Keramiken bef inden 
sich auch  Keksschalen u n d  große V a s e n  m i t  
Tierornamenten.  Mart in  Häusle zeigt  /öiijen 
Querschnit t  seines Schaffens, also n ich t  n u r  
W e r k e  der  kirchlichen Kunst ,  sondern ät lch 
Porträts, Landschaften u n d  Stilleben sowie  G r a  
phiken.  

Im Anschluß a n  d i e  Eröffnung gab  Bürger
meister  Tiefenthaler  i m  Bürgermeisterzimmer 
e inen Empfang für den  Regierenden Fürs ten ,  
den  Landesstat thalter  und  Eröffnungsgäste. ; 

In  se iner  Eröffnungsansprache betonte  Dr.  
V e i t e r  auch, 'daB diese  Ausstel lung eine Fort
setzung d e r  (Bemühungen sei, d ie  kulturel len 
Beziehungen zwischen Vorar lberg  und Liech
tenstein  z u  vert iefen und  d e n  Boden d ieser  Be
ziehungen wei ter  zu untermauern.  A u f  d i e  
Wicht igkei t  'dieser Beziehungen wurde  ganz  
besonders hingewiesen.  

Was der Berufberater von einem Beruf wissen möchte 

Die Beratung Jugendl icher  ha t  v o n  zwei Ge
gebenhei ten auszugehen:  v o n  der  Individualität  
des  Ratsuchenden u n d  v o n  de r  Berufswelt. 

Diese W e l t  d e r  Berufe tr i t t  dem Berufsberater 
in verwir render  Mannigfalt igkeit  gegenüber.  — 
Neben  d e n  über  200 Grundberufen,  d i e  durch  
Gesetz übe r  die  beruf l iche Ausbildung geregel t  
sind, gibt e s  e ine  Unzahl  v o n  ungelernten, an
gelernten, freien und akademischen Berufen, 
d ie  der  Berufsberater  k e n n e n  muß. Um dies  z u  
erreichen, bedar f  e s  jahre langer  e ingehender  
Studien, die  auch  v o m  erfahrenen Berufsbera
t e r  fortlaufend ergänzt  werden. Es is t  n icht  d a 
m i t  getan, daß de r  Berufsberater einmal  in d e r  
Werks t a t t  e ines  Meis te r s  s teht  oder du rch  e ine  
Maschinenfabrik hindurchspaziert.  Einen an
de rn  'Beruf als d e n  e igenen  v o n  Grund  auf  k e n 
n e n  z u  lernen, is t  z w a r  nicht  unmöglich, wie  
m a n  immer w i e d e r  sagen  hört, bed ingt  a b e r  
Stunden u m  S tunden  geduldigster  Kleinarbeit .  
Denn  d e r  Berufsberater  d a r f  sich nicht  allein 
au f  d i e  Ausführungen v o n  Meister  X s tützen 
dessen  Betrieb e r  sich e b e n  angesehen hat ;  e r  
muß  auch  die  Verhäl tn isse  b e i  Meis ter  Y und  
Z kennen,  d a n n  Groß-, Klein- und Mittelbetr ie
b e  besichtigen, muß  sich m i t  dem Lehrling, d e m  
Arbei ter  und dem Vorarbei te r  i n  de r  W e r k s t a t t  
ebenso ausführlich unterhal ten,  w i e  m i t  d e m  
Werkmeis te r  u n d  dem Abteilungsleiter i n  de r  
Industrie. N u r  so  k a n n  n a c h  und nach  e in  o b -
j e k t i v e s  B e r u f s b i l d  entstehen, u n d  

'e in  solches allein g ib t  d ie  solide Ausgangslage 
für  die  Beratungstät igkeit .  W ü r d e  sich de r  'Be
rufsberater  aulf d a s  subjekt ive  Berufsbild s tüt
zen,  d a s  Meis t e r  X, de s sen  Geschäftsumsatz i n  
le tz ter  Zeit s t a rk  zurückgegangen ist, ihm schil
der t ,  so würde  eben  auf  d e n  ganzen Beruf ein 
negat ives  Licht fallen, w a s  den  objekt iven Ta t 
s a c h e n  durchaus  n icht  entsprechen muß. Ja ,  
d e r  Berufsberater  muß m i t  kri t ischen A u g e n  
durch momentane  St rukturwandlungen i n  d e n  
einzelnen Berufen hindurchsehen u n d  die  künf
t ige Entwicklung vorausschauend  zu e rkennen  
suchen.  Denn  nicht  i m m e r  d a r ^ e r  sich auf d i e  
Aussage noch  s o  fachkundiger  Berufsleute v e r 
lassen.  

U m  e in  solches ob jek t ives  Berufsbild, worauf 
e s  i n  d e r  Berufsberatung al lein ankommt, schrei

b e n  zu  können, bedient  s ich de r  Berufsberater 
d e r  verschiedensten Hilfsmittel.  V o n  de r  per
sönlichen Befragung, d e m  I n t e r v i e w ,  war  
schon die Rede. Dieses wi rd ,  indem de r  Berufs
be ra te r  e in  detai l l iertes 'Frageschenva aufstellt, 
genauestens  vorbereitet .  N u r  wenn  e r  weiß, 
w a s  e r  sehen und fragen möchte, wird das In
te rv iew e in  befr iedigendes Resultat  ergeben.  
Interviews und 'Besprechungen sind notwendig 
m i t  Berufsleuten al ler  Stufen, Vertretern d e r  
Berufsverbände (Arbeitnehmer und  Arbeitge
ber), ev. Behörden und Fachlehrern.  

E in  richtig plastisches Bild erhäl t  aber auch 
d e r  Berufsberater ers t  d u r c h  mehrere  B e 
t r i e b s b e s i c h t i g u n g e n ,  die in erster Li
n i e  übe r  Arbeitsatmosphäre,  Berufsarbeiten, 
Werkstoffe,  Werkzeuge  u n d  Arbeitsprodukte 
Aufschluß g e b e n  sollen. S teh t  ihm genügend 
Zei t  zu r  Verfügung,  so  w i r d  e r  e in  kleines B e-
r u f s p r a k t i k u m  (einige Stunden bis eini
g e  Tage) absolvieren,  u m  noch besser  die e r 
forderl ichen Fähigkei ten u n d  speziellen Schwie-' 
r igkei ten  des  Berufes z u  e rkennen .  

V o n  besondere r  Wicht igkei t  i s t  auch das  
S t u d i u m  d e r  einschlägigen Literatur, wie  
Lehrlingsreglemente, berei ts  vorhandene be-
rufskundliche Studien, Berichte in illustrierten 
Zeitschriften u n d  Tageszei tungen und selbst
vers tändl ich auch  Fachbücher  und Fachzeit
schriften. J e d e r  Berufsberater  besitzt ein um
fangreiches berufskundliohes A r c h i v ,  in d e m  
laufend Mate r ia l  über  d ie  einzelnen Berufe g e 
sammel t  wird, sei  dies n u n  z u r  eigenen Orien
t ierung o d e r  z u r  Abgäbe  a n  die  Ratsuchenden 
(Ausleihdienst). 

Auf  Grund  d i e se r  Unter lagen und  Besichti
g u n g e n  w i r d  e s  in de r  Regel  möglich sein, e i 
n e n  Entwurf auszuarbeiten.  Dieser soll zum al-
lermindesten ü b e r  folgende Punkte Auskunft  
g e b e n :  
— Berufsgeschichte u n d  volkswirtschaftliche 

'Bedeutung 
— Tät igkei t  (Milieu, Werkzeuge,  Werkstoffe,  

Endprodukt,  A r t  d e r  Tät igkei t  usw.) 
— Vorbi ldung (schulische, Praktikum) 
— Ausbildung (Art d e r  Ausbildung, Dauer, K o 

sten, Lehrlingslohn u$w.) 

— Weiterbildung und Aufstiegsmöglichkeiten; 
Uebergangsmöglichkeiten in  a n d e r e  Berufe 

— Berufsanforderungen (gesundheitlich und  
körperlich, charakterl ich,  geistig und s e e 
lisch, Fähigkeiten,  Kenntnisse)  

— Verdienst- u n d  Arbei tsverhäl tnisse (Löhne, 
Gesamtarbeitsverträge,  Arbeitszeit  usw.) 

— Berufskrankheiten und -gefahren 
— Berufsorganisation und  Stellenvermitt lung. 

I n  Kreisen d e r  (Berufsverbände wi rd  oft gel
tend gemacht,  daß  auf  Lahnangaben gänzl ich 
verzichtet  w e r d e n  soll. N u n  ist sich d e r  Berufs
bera ter  wohl  bewußt,  w i e  rasch sich nicht  n u r  
die Berufsverhältnisse u n d  insbesondere  d ie  
Löhne, sondern a u c h  d i e  berufsstrukturel len 
Voraussetzungen (neue Materialien,  n e u e  Ar 
beitstechniken) ändern  können. W i e  a b e r  die  
Praxis zeigt, möchten  die Jugendlichen,  w i e  
de ren  Eltern, gerade  d ie  Lohnfrage e ingehend 
mit dem Berufsberater  besprechen,  weshalb  auf 
diesen Punkt  n icht  verzichtet  werden  (kann. 
W o  keine Angaben  übe r  d i e  lokalen Verhäl t 
nisse erhältl ich sind, wird m a n  sich mit  Durch
schnit tslöhnen begnügen  müssen.  

Auch  d e r  Berufsberater  läuft  Gefahr, die  Be-
ryfe  v o n  einem persönl ichen Standpunkt  a u s  zu  
ibetraphten. E r  /yntepbreitet desha lb  se inen  Ent
w u r f  z. B. noch d e m  Lehrlingsamt, e in igen Kol  
l egen  oder  Ver t re te rn  v o n  Arbeitgeber-  und  
Arbeitnehmerorganisat ionen.  Für  die  Beschaf
fung v o n  photographischem Mater ia l  wird  e r  
s ich wiederum m i t  d e n  Fachleuten in  Verbin
d u n g  setzen.  

Es  ist erfreulich zu  sehen, mit  we lche r  Be
reitwilligkeit  i hm i n  de r  Regel die  gewünschten  
Auskünf te  ertei l t  werden,  u n d  wie seh r  die Zu
sammenarbei t  zwischen Fachmann  und  Berufs
be ra te r  in  den  letzten J a h r e n  intensivier t  w e r 
den  konnte. D- H.  

Fürstentum Liechtenstein 
Silumerbrief 

' L i e b e  E l t e r n !  
Kaum k ö n n e n  w i r  es  glauben, daß  schon zwe i  

W o c h e n  sei t  unserem Einzug im Ferienheim 
vers t r ichen sind. 'Die Zeit vergeht  uns  j a  s o  
schnell, b e i  frohem Spiel  u n d  le ichten W a n 
derungen.  Dabei fühlen w i r  uns  alle recht  ge
sund  und munter  und haben  guten  Appetit .  Das  
Essen  aus  unsere  Küche  schmeckt  a b e r  auch  
vorzüglich. W i r  hoffen nur, daß uns bis zu un
se re r  Heimkehr  noch ein p a a r  sonnige T a g e  
beschieden sind. 

Es grüßen 'Euch recht  herzlich 
Euere Silumerbüben. 

Mitgeteilt des Landessportverbandes 
Der ursprünglich auf  den  23. Augus t  festge

setzte Landessporttag mußte  wegen  Termin
schwierigkeiten auf  Sonntag, den 30. Augus t  
1959 v e r s c h o b e n  werden. Bei schlechter  
Wi t te rung  is t  e ine  Verschiebung auf  den  8. Sep
tember  (Maria Geburt) vorgesehen.  

-Das Sekretar ia t  
des  Landessportverbandes 

Vaduz. V e r m ä h l u n g  
A m  kommenden  Samstag gedenken  sich z u  

vermählen  H e r r  K u r t  Oehri, v o n  Ruggell, wohn
h a f t  i n  Vaduz, und 'Fräulein Hanne lore  Gamer-
dinger,  v o n  Oesterreich, wohnhaf t  in  Vaduz.  

W i r  wünschen  d e m  Brautpaar  recht  v i e l  
G lück  für  die Zukunft!  

Trlesenberg. V e r m ä h l u n g  
Demnächs t  gedenken sich zu  vermählen H e r r  

J o s e f  F re i  von  Widnau,  wohnhaft  i n  Triesen,  
u n d  Fräule in  Mar ia  Beck, v o n  und in  Triesen-
berg  192. 

W i r  wünschen  dem Brautpaar  rech t  v ie l  
Glück  u n d  Segen!  

Ne&deln-Schaanwald. V e r k e h r s u n f a l l  
A u f  d e r  Straße zwischen Nende ln  u n d  Schaan-

Zur besseren Orlentierungsmöglichkeit der 
Fremden . . . 

D i e  vielen Fragen, d ie  v o r  al lem fremde A u 
tofahrer  in Vaduz a n  die  Passanten richten, w o  
e s  d a  n a c h  Zür ich  o d e r  nach  Chur  gehe,  l a s 
s e n  doch  vermuten ,  d a ß  i n  Vaduz selbst  Rich
tungsanzeiger  fehlen. Es w ä r e  auf  Grund  d e r  
gemach ten  Beobachtungen wünschenswer t ,  
w e n n  a n  d e n  Ausfahr ten  d e r  Parkplätze 'Rich
tungsanzeiger  angebracht  würden ,  u m  d e n  
f remden  Motorfahrzeuglenkern d i e  Orient ie
r u n g  z u  erleichtern.  A n  d e n  Aus- u n d  Zufahrts
s t raßen dienen diese Richtungsanzeiger schon  
längst  d e m  Verkehr .  I m  O r t  selbst  a b e r  fehlen  
solche Orient ierungsmöglichkei ten und  so w ä r e  
e s  wünschenswert ,  w e n n  m a n  v o r  a l lem bei d e n  
g roßen  Parkplä tzen d i e  Anbringung solcher 
Wegwe i se r  prüfen würde. Argus .  

w a l d  s t ießen a m  ve rgangenen  Möntagmit tag  
zwei  ausländische Personenwagen zusammen. 
A n  beiden Fahrzeugen ents tand  beträcht l icher  
Sachschaden. Personen w u r d e n  nicht  verletzt .  

Triesen. I m  R h e i n  e r t r u n k e n  
A m  vergangenen  M o n t a g  e r t r ank  im Rhe in  

d e r  12jähr'ige Heinrich Maximil ian J e n  d r y -
s c h i k, d e r  a ls  Sohn e iner  polnischen Flücht
lingsfamilie be i  de r  Familie Heidegger  z u r  
«Sonne» als Fer ienk ind  weilte. Das  Unglück 
woll te  es, daß  d e r  bedaue rnswer t e  Knabe trotz 
ausdrückl icher  W a r n u n g  a m  Rhein i n s  W a s s e r  
g ing und z w a r  a n  e iner  i hm ungefährl ich e r 
scheinenden Stelle. Plötzlich ve r sank  e r  v o r  den  
Augen  seiner Spielkameraden u n d  wie  sich 
herausstellte,  g e r i e t  e r  a n  sonst  ungefährlicher 
Stelle i n  eine Vert iefung u n d  er t rank.  Leider 
konn te  der  K n a b e  trotz sofortiger Suchaktion 
n u r  noch t o t geborgen werden.  

Der Pflegefamilie 'Heidegger ist damit  e in  
schweres  Unglück  zugestoßen,  ebenso d e r  a r 
m e n  Mutter  des J u n g e n  u n d  seinem Schwester
chen, d a s  in Vaduz  b e i  d e r  Familie des Schutz
manns  Eberle  in  Fer ien  weilt.  Al len  Betroffe
n e n  möchten w i r  zum herben  Schicksalsschlag 
unse r  aufrichtiges Beileid aussprechen.  

HH. Pfarrer Hollwecks letzter Gang 
Einem letztmaligen Durchwandern  se iner  

f rüheren Pfarrei  u n d  seines  letzten Tätigkeits
feldes glich a m  letzten Montag  d e r  letzte G a n g  
v o n  H.H.Pfarres ign&t L e o n h a r d  H o l l 
w e c k .  Es w a r  e in  e indrucksvol ler  Abschied 
v o n  seinen vie len ehemaligen Pfarrkindern,  
d i e  i n  großer  Z a h l  a u s  d e m  Bündnerland, v o n  
Zürich und  M a u r e n  n a c h  BalzerS gekommen  
waren.  Bis n a c h  neun, U h r  zogen  sie a n  se iner  
Bahre  v o r  dem H a u s e  auf  d e r  Insel  im Gebe te  
vorbei, bis sich d e r  g roße  Trauerzug z u r  Kirche 
formierte. Se ine  Durchlaucht  Fürs t  Franz  Josef ,  
d ie  Ver t re te r  d e r  Fürst l .  Regierung,  d e r  Landes
institute, d e r  Balzner  Industr ie ,  d e r  Gemeinde
r a t  v o n  Mauren  m i t  Fürstl. Kommerzienrat  Os 
wald  Bühler a n  d e r  Spitze, d i e  s ta t t l iche  Dele
ga t ion  a u s  Va l s  mi t  Geme indep rä s iden t  Tönz, 
d e r  Gemeindera t  v o n  Balzers  m i t  Vors t ehe r  Fi
d e l  'Brunhart, F reunde  a u s  Zür ich u n d  V e r 
wandte  und Bekannte  a u s  se iner  oberpfälzi-
sChen Heimat,  w o r u n t e r  HH. Prälat u n d  Prof. 
Dr. St iegler  und  Pfar re r  Weiß mit vier geist
l ichen M i t b r ü d e r n  u n d  zahlreiche geistliche 
Herren  gaben  dem Verstorbenen das ehrende 
Gelei te .  Die  Kirche war überfüllt, als HH. Pfar
r e r  Candreia  die Person des Verstorbenen noch
mals  i n  Worten erstehen ließ. Er erinnerte dar
an, daß (vor genau vier Jahren an der gleichen 
Stelle im Chor HH.  Pfarrer Waser aufgebahrt 


